
17

Mittwoch, 2. August 2023

Kanton Solothurn, Stadt/RegionOlten,
Niederamt, Thal/Gäu

Motorrad prallt
beim Überholen in
einen Lieferwagen

Passwang AmMontagnachmit-
tag hat sich auf der Passwang-
strasse inBeinwil eineKollision
zwischen einem Motorrad und
einem Lieferwagen ereignet,
wie die Kantonspolizei Solo-
thurn in einer Mitteilung
schreibt. Um 13.30 Uhr war ein
Motorradfahrer auf der Pass-
wangstrasse in Beinwil in Rich-
tungPasswangunterwegs.Nach
einerKurvebeabsichtigte er, das
vor ihm fahrende Auto und den
vordemAuto fahrendenLiefer-
wagen zu überholen. Dabei be-
merkte eroffenbarnicht oder zu
spät, dassderLieferwagennach
links in Richtung Schiltloch
abbiegenwollte.

Dashatte zurFolge, dassder
Motorradfahrer während des
Überholvorgangs in die linke
Fahrzeugseite des abbiegenden
Lieferwagens prallte und folg-
lich stürzte. Dabei zogen sich
der Motorradlenker und sein
Mitfahrer Verletzungen zu, die
eineEinweisung insSpital erfor-
derlich machten, wie die Kan-
tonspolizei weiter schreibt. Der
Motorradlenker wurde mit
einem Rettungshelikopter der
Rega in ein Spital geflogen und
seinMitfahrermit einer Ambu-
lanz ins Spital gebracht.

Das stark beschädigte
Motorrad musste durch ein
Abschleppunternehmen ab-
transportiert werden. (szr)

Wäre ein einziger
Anbieter besser?
Schwarzbubenland Den be-
nachbartenBezirkenThierstein
undLaufental stehtbei denRet-
tungsdienstenbaldeineVerbes-
serung bevor: Die Solothurner
Spitäler AG sieht einen eigenen
Rettungswagen für das Thier-
stein vor, undeinMassnahmen-
paket, welches das Baselbieter
Parlamentverabschiedethat,be-
inhaltet die Finanzierung eines
weiterenRettungswagens fürdie
Rettungsdienste Nordwest-
schweiz inReinach.DieVerbes-
serungen rufen nun den Basel-
bieterLandratMarcScherrerauf
den Plan. Gemeinsam mit der
Mitte-FraktionwirdereinenVor-
stoss einreichen. «Die aktuelle
Entwicklungführtzueinerunbe-
absichtigten Situation, da der
Rettungsdienst im Laufental-
Thierstein nicht nur von einem,
sondern von zwei Anbietern be-
trieben wird», schreibt er. «Es
wäre wahrscheinlich effektiver
und zielführender, wenn der
Leistungsauftrag für die Region
Laufental-Thierstein an einen
einzigenAnbietervergebenwer-
denkönnte.» Scherrer fragt nun
die Baselbieter Regierung, wie
diese zurMöglichkeit eines ein-
zigenAnbieters steht. (hof/szr)

Auf Du und Du mit dem Bundesrat
Albert Rösti geniesst an Bundesfeiern imGäu und imBucheggberg das Bad in derMenge.

UrsMoser

Wie heisst es doch: Der frühe
Vogel fängt den Wurm. Lüters-
wil-Gächliwils Gemeindepräsi-
dentinSilviaStöckli undHärkin-
gens SVP-Ortsparteipräsident
Rolf Joachim kannten Albert
Rösti von der Parteiarbeit her.
Und sie fragten ihn schon lange
bevor er Bundesrat wurde als
1.-August-Redner in ihrer Ge-
meinde an – bevor man wissen
konnte, dass er es einmal wird.
Dann imAmt sei für ihnklar ge-
wesen, dass er Wort hält, so
Bundesrat Rösti – unter dem
Vorbehalt, dass es diemagistra-
le Agenda dannzumal zulässt,
versteht sich.

Die war gedrängt, aber es
hat geklappt. So kam es zum
doch sehr aussergewöhnlichen
Ereignis, dass gleich zwei Solo-
thurner Gemeinden einen am-
tierendenBundesrat alsFestred-
ner an ihrerBundesfeierbegrüs-
sen durften.

Bevor sich Albert Rösti am
DienstagvormittagaufdenWeg
ins Gäu machte, hat er in der
Swissminiatur in Melide die
Bruder-Klaus-Kapelle vonFlüe-
li-Ranft eingeweiht und imTes-
siner Dorf ebenfalls eine 1.-Au-
gust-Ansprachegehalten.Dann
ins Flugzeug nach Bern-Belp
undvondortmit demAutowei-
ter ans Autobahnkreuz.

DerBundesrat, deraus
demRegenkam
«Wir sindetwasverspätetunter-
wegs», teiltRöstisKommunika-
tionschefinFranziska Ingoldum
12Uhrmit. InHärkingen istman
schon seit 10.30 Uhr am «Ape-
röle», das Ländlertrio «Echo
vomBrienzerwald» legt sich ins
Zeug,umdieStimmunghochzu
halten. «Jetzt in Oensingen»,
heisst es dann aber um 12.45
Uhr. «Schaut, dass rechtzeitig
alles ordentlich ist», gibt
GemeindepräsidentAndréGro-
limund an die Helferinnen und
Helfer durch. Und schliesslich
fährtderEhrengast sogarpünkt-
lich auf die Minute um 13 Uhr
vor der Reithalle ein.

Das Empfangskomitee, der
Gemeinderat in globo, verpasst
ihnumeinHaar.Manwolltewe-
gen des heftigen Regens spon-
tan umdisponieren, aber der
Bundesrat nimmt den vorgese-
henenWeg,woeine riesigePfüt-
ze vordemEingangzuüberwin-
den ist. «Ich bin der Albert»,
stellt er sichdemGemeindeprä-
sidenten vor.

Das Fernsehen war haupt-
sächlich wegen der Auseinan-
dersetzungen um den Auto-
bahn-Ausbau nach Härkingen
gekommen.Abermanhat nicht
den Eindruck, dass der unge-
zwungeneAuftritt desVerkehrs-
ministers etwas damit zu tun
hat,dassdieGemeinde ihrevom
Bundesverwaltungsgericht nur
ineinemehermarginalenPunkt
gutgeheisseneEinsprachenicht
andasBundesgerichtweiterzie-
henwird.

RöstisRedewird sichumdas
175-Jahr-Jubiläum der Bundes-
verfassung und ihre Errungen-
schaftdrehen.Aberdasssichdie
Medien für etwas ganz anderes
interessieren, sei schon in Ord-

nung.Essei immeraucheineGe-
legenheit, seine Politik zu erklä-
ren, wird er später erklären.
Ziemlich viel später, denn erst
einmalscheintderBundesratdas
Bad in derMenge tatsächlich zu
geniessen,ernimmtsichausgie-
big dafür Zeit. Bis er ansMikro-
fon tritt, ist 14Uhr längst vorbei.
Was seine Autobahnpläne be-
trifft: Das Ziel sei hier, jeden
Franken mit dem grösstmögli-

chen Nutzen für die Verkehrs-
teilnehmer und dem kleinst-
möglichen Schaden für Natur
undUmwelt zu investieren.

Die Härkinger Reithalle ist
mitmehrals400Gästengut ge-
füllt. Normalerweise seien es an
der Bundesfeier etwa 250, sagt
Gemeindepräsident AndréGro-
limund.DerBundesratziehtalso.
Üblicherweise übernimmt am
1. August in Härkingen die Ge-

meinde sämtliche Speisen und
Getränke, diesmal wurde von
Auswärtigen ein Kostenbeitrag
verlangt. DieGemeinde steht fi-
nanziell zwar prächtig da, aber
das halbeGäu gratis verpflegen,
daswolltemandanndochnicht.

Allebekommen ihrSelfie
mitdemBundesrat
Am Schluss waren es aber nur
rund 50 bezahlte Eintritte, der

Bundesrat mobilisierte also vor
allem dorfintern. Und es gibt
seit dem1.August gefühlt kaum
noch eine Härkingerin und
einenHärkinger, die kein Selfie
von sichmit demBundesrat ha-
ben. Alle wollen mit ihm aufs
Bild, alle. Albert Rösti freut das.
Der herzliche Empfang sei für
ihnpersönlichmotivierend, sagt
er. Ein Zeichen aber auch, dass
der Bundesrat als Institution in
derBevölkerunghoheAnerken-
nunggeniesst.Undsoposiert er
geduldig und strahlend.

Am liebsten mit den Kin-
dern.«IhrEmpfanghatmichbe-
sonders gefreut», sagt der Bun-
desrat zur Eröffnung seiner An-
sprache, «sie sind unsere
Zukunft, dafürmachenwirPoli-
tik.» Und Rösti fordert sie auf,
zuerst einmal aus voller Kehle
«Hopp Härkinge» zu schreien,
bevor er auf den 175. «Geburts-
tag» der Bundesverfassung zu
sprechen kommt.

Ein absolut erstaunliches
Werk sei diese Verfassung, in
einer Zeit der Verwerfungen
und Umbrüche in ganz Europa
sei die freiheitlichste Staatsord-
nung der ganzen Welt geschaf-
fen worden, die Basis für den
heutigenWohlstand.Dazugelte
es Sorge zu tragen, zu den Prin-
zipien der Subsidiarität und des
Föderalismus.DeroffizielleTeil
der Bundesfeier wird mit dem
Singen derNationalhymne, des
Schweizerpsalms, beschlossen.
«Bei der zweitenStrophemuss-
te ich spicken», gibtAlbertRös-
ti zu, «da habe ich noch Poten-
zial». Wohl wichtiger für die
Härkinger:ErhatZeit.Wernoch
kein Selfie hat, bekommt es
jetzt, der Bundesrat bleibt
noch eine ganzeWeile.

Im Auto hat er zwar einige
Akten dabei, die noch bearbei-
tet werden müssen. Aber eine
Stabsmitarbeiterin wohnt im
Bucheggberg, zu ihr verschiebt
sich der kleine Tross imMerce-
des-BusundgeniesstGastrecht,
bisdannamAbend inLüterswil-
Gächliwil auf 175 JahreBundes-
verfassung angestossenwird.

Alle wollen eins, und alle bekommen ihr Selfie mit dem Bundesrat. Bilder: Bruno Kissling

Die jüngste Teilnehmerin der Bundesfeier wird von Albert Rösti besonders herzlich begrüsst.

Ein Hoch auf die Bundesverfassung: Am Rednerpult, flankiert von
Weibelin Annemarie Löffel.

Wenn der Patriotismus buch-
stäblich zu Kopf steigt.

Das beschädigteMotorrad nach
demUnfall am Passwang.
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